r® 


mit Unrecht unter den von der Commiſſion eingebrachten 
U 


Antrag auf Erlaß einer Adreſſe ſtelle; er halte dies für einen 


bei Belt ln Belge e 
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12. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (15. Dezbr.) 
SH 55 des in der geitrigen Sitzung der Anleihe⸗Commiſſion gefaßten 
Beſchlu 


es, dem Hauſe den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. den König 
zu empfehlen, war durch den erſten Vicepräſidenten v. Unruh durch eine 
geſtern Abend ausgegebene e dahin lautend: } 
„Mündlicher Bericht der XV, Commiſſion über den Entwurf eines Ge: 
ſetzes, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär⸗ u. der Marine⸗ 
verwaltung (Ref. Abg. N 
ordneten wolle beiälieken, eine Adreſſe an Se. 
erlaſſen“ — . 
auf heute Mittag 12 Uhr eine Plenarſitzung anberaumt worden. — 
Die Tribünen ſind dicht gefüllt, auch die Loge des Herrenhauſes und die 
Diplomatenloge ziemlich beſetzt. — Am Miniſtertiſche als Reg.⸗Commiſſar 
Geh. Legationsrath Abeken. — Vicepräſident bv. Unruh eröffnet die 
Sitzung um 12% Uhr mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und erhält das Wort: 
Berichterſtatter Abg. v. Sybel: Meine Herren, ich bin heute nicht in 
der Lage, die Gründe, welche die Commiſſion geleitet haben, Ihnen den An⸗ 
trag auf Erlaß einer Adreſſe zu empfehlen, ausführlich zu entwickeln, da eine 
ſolche Crörterung bereits zur Discuſſion des Antrages ſelbſt gehören würde. 
Ich beſchränke mich deshalb hier nur auf die ar rer Erklärung, daß die 
zommiſſion nach zweitägiger Berathung des ihr überwieſenen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, der Motive und der Aer ßerungen des Herrn Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und ſeines Commiſſars zu der Meinung Heu ift, 
das darin 5 — Material gewähre nicht einen ausreichenden Beweis für 
die Nothwendigkeit der von der Regierung geforderten Anleihe. Die Com⸗ 
miſſion war aber der Meinung, daß es nach Lage der Sache nicht gut 
ſein dürfte, den Geſetzentwurf ſofort im Haufe zu berathen, daß es vielmehr 
die Pflicht erfordere, noch einen Verſuch zu machen, die Lage der Dinge auf⸗ 
zuklären; ſie hat deshalb mit 16 negen 5 Stimmen beſchloſſen, dem Haufe 
den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. den König zu empfehlen. Es wurde 
der Entwurf einer Adreſſe in der Commiſſion ſofort vorgelegt und dieſer 
von derſelben mit 6 gegen 5 Stimmen genehmigt. Es wird nun Sache 
des Hauſes fein, dieſen Antrag der Commiſſion in geſchäftsordnungsmäßiger 
Weiſe zu erledigen. 1 5 7 
Vice⸗Präſident v. Unruh legt dem Haufe die verſchiedenen Möglichkeiten, 
den Antrag der Commiſſion zu erledigen, auseinander und ſchlägt als ſeine 
unmaßgebliche a 00 die Schlußberathung im Hauſe auf mündlichen 


ajeſtät den König zu 


Bericht, und zwar zu Freitag vor. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Legations⸗Rath Abeken: Ich halte es für meine 
Pflicht, ehe das Haus in dieſer Sache einen Beſchluß faßt, diejenigen Aeuße⸗ 
rungen nochmals zu wiederholen, welche der Herr Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten geſtern in der Commiſſion abgegeben hat, damit das Haus 
erwägen könne, ob es dieſelben für genügend zu erachten vermöge. Der Herr 
Miniſter hat geſtern den Zweck der Rüſtungen, zu deren Behuf die Anleihe 

efordert wird, dahin angegeben: in erſter Linie die Erfüllung derjenigen 
Pundes pflichten, welche der Regierung aus den Bundestags⸗Beſchlüſſen 
vom 1. Oktober und 7. Dezbr. als unmittelbar zu erfüllen obliegen. Durch 
dieſe Beſchlüſſe iſt der Regierung als Bundesglied die Stellung eines Reſerve⸗ 
Corps von 30,000 Mann auferlegt. Die 1 ſieht die dadurch erfor⸗ 
derten Koſten als eine Pflicht an, die ihr als Bundesglied obliegt, vorbehalt⸗ 
lich der Wiedererſtattung aus der Bundeskaſſe und des Regreſſes an die⸗ 
jenige Regierung, gegen welche die Execution gerichtet ift. In zweiter 
inie die e welche aus verſchiedenen Veranlaſſungen entſtehen 
können. Dieſe Veran aſſungen find um fo ernſter in's Auge zu faſſen, weil 
aus denſelben Verwickelungen ſchon möglicherweiſe in der allerkürzeſter Seit 
eintreten können. Dieſe Verwickelungen können zunächſt und unmittelbar 
daraus entſtehen, daß das Executions⸗Corps ange Ay wird; aber auch 
daraus, daß durch die Nichterfüllung der däniſchen Zuſage der Bund Veran: 
laſſung nehmen könnte, einen Bundeskrieg aan änemarf zu er: 
klären. Sie können auch daraus 8 daß Preußen ſich von den Ver⸗ 
trägen von 1851 und 52 losſagt und daß alsdann ein Krieg unvermeidlich 
iſt. Dieſe Eventualitäten können, wie ſchon bemerkt, in Fe Zeit ein 
treten; es iſt für die Regierung nicht möglich, den Entwickelungsgang der 
Dinge im Voraus zu beſtimmen; es hängt derſelbe nicht von Preußen und 
nicht von Deutſchland allein ab. Umſomehr erachtet es die Regierung für 
geboten, auf alle dieſe Falle vorbereitet zu fein, damit fie durch irgend einen 
derſelben nicht etwa überrafcht werde; in Bezug auf alle Fälle indeſſen 
wird die Regierung die Frage des Rechts und der Opportunität in die ern⸗ 
ſteſte Erwägung ziehen. RER a 

Vicepräf, v. Unruh eröffnet nunmehr die Discuffion über die Frage 
der geſchäftlichen een der Sache, bittet die Redner jedoch, ſich rein 
an dieſe Frag halten zu wollen. N 1 5 

Abg. v. Valentini proteſtirt gegen die Unvollſtändigkeit des vom 
Abg. v. Sybel erſtatteten Berichts; es habe in der Commiſſion über den 
Erlaß einer Adreſſe keineswegs Einſtimmigkeit geherrſcht und ſei ſein Name 

ntrag gelebt 
worden: er proteftire dagegen (Unruhe und Murren). — Der Vicepräſident 
v. Unruh: Das iſt eine perſönliche Bemerkung. — Abg. v. Valentini: 
Er habe der Commiſſion das Recht beſtritten, den Antrag auf Erlaß einer 
Adreſſe beim Hauſe zu ſtellen, da ſie vom Hauſe zu einem andern Zwecke 
eingeſetzt worden ſei .... Vicepräſ, v. Unruh (den Redner unterbrechend): 
Das ſei eine verjönliche Angelegenheit, die der Herr Abgeordnete vielleicht 
am Schluſſe der Debatte vorbringen könne. — Abg. v. Valentini: Er 
glaube, daß dieſe Angelegenheit ganz eigentlich zur Geſchäftsordnung gehöre, 
da fein Name unter den Adreßentwurf geſetzt worden ſei, obwohl er gegen 
den Erlaß einer Adreſſe geſtimmt ae — Vicepräſ. v. Unruh: Er müſſe 
dem Redner bemerken, daß der Referent in ſeinem mündlichen Berichte aus⸗ 
drücklich hervorgehoben habe, daß der betr. Beſchluß mit 16 gegen 5 Stim⸗ 
men gefaßt worden ſei. — Abg. Dr. Waldeck: Er müſſe dagegen 17 
ren, daß eine Commiſſion dieſes Hauſes, welcher die Aufgabe geworden ſei, 
über die Genehmigung einer Anleihe von zwölf Millionen zu ne al 
räcedenzfa 
ſehr ſchlimmer Art und glaube, daß der Vorredner mit feinem Proteſte doll: 
ſtändig im Rechte fei. — Vicepräſ. v. Unruh: Er müſſe darauf erwidern, 
daß eine Commiſſion des Hauſes zum mindeſten defjelbe Recht haben mal 
welches jedem Mitgliede des Hauſes zuſtehe, nämlich den Erlaß einer Adreſſe 
zu beantragen, und habe er wenigſtens ſich für verpflichtet erachtet, über den 
Antrag der Commiſſion einen Beſchluß des Hauſes herbeizuführen. 
Abg. Dr. Löwe (Bochum): In der Commiſſion ſei auch dieſe Frage ans 
eregt worden, und ſie ſei zu demſelben Reſultat gekommen, wie der Herr 
Pr ident. Die Commifften ſei der Ueberzeugung geweſen, daß, indem fie 
vom Hauſe die Aufgabe erhalte, den Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme 
der Anleihe zu prilſen, fie dieſen ihren Auftrag nicht erledigen könne, wenn 
ſie blos ein trockenes „Ja“ oder „Nein“ vorſchlage; ſie habe die Sache ſelbſt 
u prüfen und den geeignetſten Weg anzugeben, der in derſelben zu ergreifen 
fei Sie ſei nun zu der Ueberzeugung gekommen, daß es nothwendig ſein 
würde, über das Miniſterium inmeg an Se. Majeſtät den König zu gehen, 
und dies könne nur in Form einer Adreſſe geſchehen, wie die Commiſſion ſie 
vorſchlage. Die Commiſſion habe alſo einen Bericht zu erſtatten beſchloſſen 
und in dieſem Berichte den Weg angegeben, den ſie für den zweckmäßigſten 
halte. Wollte dag Haus einen anderen Weg, ſo dürfe es ſich nur aus⸗ 
ſprechen und die Sache gehe wieder an die Commiſſion zurück. Was die Ber 
handlung der Sache ſelbſt anlange, Jo ſei er perjönlich mit dem Vorſchlage 
des Präſidenten einverſtanden. — Die Abgeordneten Tweſten und Graf 
Schwerin erklären das Recht der Commiſſion zur Einbringung eines ſolchen 
Antrages für unzweifelhaft und ſind für Schlußberathung; Nbg. Waldeck 
will nur für den vorliegenden Fall wegen der etwaigen len der Zukun 
proteſtiren; Abg. Reichenſperger erklärt es für unzuläſſig, den Adreß⸗ 
entwurf an eine neue Commiſſion zu verweiſen; derſelbe könne höchſtens an 
die Anleihe⸗Commiſſion zurückgehen: Abg. Schulze⸗Delitzſch will eine 
Adreß⸗Commiſſion und mündliche Berichterſtattung; man könne ja die Mit⸗ 
glieder der alten in die neue Commiſſion wählen, ſo werde die Sache am 
raſcheſten gehen; Abg. Graf Schwerin und Dr. Löwe bezweifeln, daß da⸗ 
durch eine größere Beſchleunigung erzielt werde; erſterer findet außerdem, es 
ſei auch Zeit zur Ueberlegung nothwendig. 


Dr. v. Sobel). — Antrag: Das Haus der Abge- 1 


Zöterundpierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Das Haus lehnt die Wahl einer Adreßcommiſſion mit großer Majorität i 


ab und beſchließt faſt 8 die Schlußberathung. Vicepräſident von 
Unruh ernennt darauf den Abg. v. Sybel zum Referenten, den Abg. 
Virchow zum Correferenten und ſetzt die Schlußberathung auf Freitag 10 Uhr 
an. Auf die Tagesordnung für Donnerſtag kommt außer den bereits Baer 
kündigten Gegenſtänden noch die Beantwortung der Interpellation des Abg. 
Bellier de Launay aus voriger Woche und der Bericht der Geſchäftsord⸗ 
5 . über den Wagener'ſchen Antrag wegen der prenzlauer 
ahlen (ſ. o.). 
5 uhr ſchließt die Sitzung gegen 1 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 
r. 


Berlin, 15. Dez. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, die von der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe der Akademie 
der Wiſſenſchaften hierſelbſt getroffene Wahl des Profeſſors Dr. Kummer 
zum Secvetär derſelben zu beſtätigen und dem Bergamts⸗Secretär Anders 
zu Bochum den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädi 1 geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant 
Stein v. Kamienski, agg. dem Generalſtabe der Armee und com⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſung beim großen Generalſtabe, die Erlaubniß zur Ans 
legung des von des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Com⸗ 
mandeur⸗Kreuzes der Ehrenlegion zu ertheilen. 

Berlin, 15. Dez. [Se. Maj. der König) nahmen heut die 
Vorträge des Polizei-Präfidenten und des Militär⸗Cabinets entgegen, 
empfingen den General der Infanterie v. Schack, den Kammerjunfer 
v. Vincke und Hrn. Teſta von der preußiſchen Kanzlei in Konſtantino⸗ 
pel; außerdem um 11 Uhr die militäriſchen Meldungen im Beiſein 
Sr. k. H. des Prinzen von Württemberg und des Stadt⸗Commandan⸗ 
ten. Um 2 Uhr empfingen Se. Majeſtät die Staatsminiſter Graf 
Itzenplitz und v. Bodelſchwingh und den Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Delbrück. Um 5 Uhr findet Diner bei den königlichen Majeſtä⸗ 
ten ſtatt, zu dem die Staatsminiſter v. Bismarck und Graf Eulen⸗ 
burg, der General v. Schack, Präſident v. Senden, Prinz Heinrich VII. 
Reuß, Fürſt Wittgenftein, Graf Los u. ſ. w. Einladungen erhalten. 

[J. M. die Königin] geruhten am 14. d. M. die in der Woh⸗ 
nung des Wirkl. Geh. Raths und Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen 
Stillfried veranſtaltete Weihnachts⸗Ausſtellung für das Friedrichsſtift in 
Augenſchein zu nehmen und daſelbſt erhebliche Einkäufe zu befehlen. 
An demſelben Tage beehrten auch IJ. kk. HH. die Prinzeſſinnen Karl 
und Alexandrine von Preußen die gedachte Ausſtellung zu gleichem Be⸗ 
hufe mit Hoͤchſtihrem Beſuch. (St.⸗Anz.) 

[Prinz Albrecht,] der bekanntlich im vorigen Jahre eine Reife 
beendete, die ihn durch das füdliche Rußland bis tief in die kaukaſt⸗ 
ſchen Länder Rußlands über Tiflis hinaus führte, beabſichtigt, wie wir 
hören, die Erlebniſſe reſp. Erfahrungen und Anſchauungen dieſer Reife 
ausführlicher zu beſchreiben und iſt mit der Abfaſſung dieſer Beſchrei⸗ 
bung beſchäftigt. Wenn die Arbeit nicht eigentlich für die Oeffentlich⸗ 
keit beſtimmt iſt, ſo ſoll dieſelbe doch gedruckt werden, indeß nur in 
einer gewiſſen Anzahl von Exemplaren zur Vertheilung gelangen. 

[Verbot der „Gartenlaube“.] Nachdem gegen die in Leip⸗ 
zig erſcheinende Zeitſchrift „die Gartenlaube“ auf Grund des § 50 des 
Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung erkannt 
worden iſt, wird die fernere Verbreitung dieſer Zeitſchrift im preußiſchen 
Staate hiermit auf Grund des § 52 deſſelben Geſetzes unter Hinwei⸗ 
ſung auf die im § 53 daſelbſt angedrohten Strafen verboten. 

Berlin, den 14. Dezember 1863. 

Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 

K. C. Berlin, 15. Dez. [Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion) 
des Hauſes der Abgeordneten hat geſtern Abend einftimmig beſchlaſſen, den 
Antrag der Abgeordneten Wagener und Genoſſen wegen nachträglicher Un⸗ 
giltigkeitserklärung der Wahlen Grabow's und Valentini's und Caſſirung 
der prenzlauer Urwahlen als unzuläſſig abzuweiſen. Referent iſt Abgeordn. 
Graf Schwerin. (Nach heute ein egangenen Nachrichten ſoll die Behauptung 
der Antragſteller, die Abiheilungsſiſten in Prenzlau hätten nicht die vorſchrifts⸗ 
mäßige Zeit ausgelegen, weſenklich unbegründet ſein; dieſelben ſollen nur 
nicht mundirt ausgelegen haben.) 

[Die Adreſſe.] Die Anleihe⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat geſtern nachſtehenden Adreß⸗Entwurf mit 15 gegen 6 Stimmen ange⸗ 


nommen: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
„Allergnädigſter König und Herr! 

1) Eure königliche Majeſtät haben uns in Folge der zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark ſchwebenden Streitfrage einen heile Sören betr. den 
außerordentlichen Geldbedarf der Militär⸗ und der Marine⸗Verwaltung 
vorlegen zu laſſen geruht. 

Das Haus der Abgeordneten hat bereits in eingehender Verhandlun 
die ſchleswig⸗holſtemiſche age erörtert und die Richtung der Bol, 
welche einzuhalten Deutſchlands Ehre und Intereſſe nach unſerer Ueber: 
zeugung 1 in ſeinem Beſchluſſe vom 2. Dezember bezeichnet. 

Das Erbfolgegeſetz von 1853, wie es durch den londoner Vertrag 
borgezeichnet worden, hat niemals die Zuſtimmung der zunächſt Berech⸗ 
tigten, der Volksvertretung der Sees ümer, der Agnaten des olden⸗ 
e ee und des deutſchen Bundestages erhalten. 

chon hierdurch einer rechtlichen Grundlage entbehrend, hat dann 
der londoner Vertrag für die daran betheiligten Mächte vollends ſeine 
Verbindlichkeit verloren, nachdem die däniſche Regierung ihrerſeits alle 
damals gemachten Zuſagen gebrochen hat. Preußen und Deutſchland 
ſind demnach verpflichtet, das Erbrecht Friedrich VIII. anzuerkennen, die 
Zuſammengehörigkeit und Unabhängigkeit der Herzogthümer herzuſtellen, 
ne deutſche Bundesgebiet von der Anwe 2 — daniſcher Truppen 

reien. 


ümer hat unſer tapferes eer a 
eine Waf⸗ 
aber erfolg: 
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5 Richtung unklaren Bundesbeſchluß durchzuſetzen ie die 
elbſtſtändigkeit der Herzogthümer und damit die wichtigſten Intereſſen 
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Nr. 20. Uußerdem Übernehmen all 
en Beſtellungen — die Zeitung, welche Sonntag und hat 


einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erfeint. 


Mittwoch, den 16. Dezember 1868, 


Deutſchlands Preis giebt, ohne die Gefahr auswärtiger Verwicklungen 
zu vermindern. 
Das Haus der Abgeordneten wendet ſich an Ew. Majeſtät, um ſich von 
der ſchweren, Schuld freizuhalten, daß es nicht Alles verſucht habe, 
um eine Politik zu ändern, welche das Land auf lange Zeit zu ſchädi⸗ 
en droht. Denn nach dem Syſteme des Miniſteriums müſſen wir 
fürchten, daß in ſeinen Händen die begehrten Mittel nicht im Intereſſe 
der Herzogthümer und Deutſchlands, nicht zum Nutzen der Krone und 
des Landes verwendet werden würden. Faſt allein unter allen deutſchen 
Volksvertretungen ſehen wir uns in die ſchmerzliche Lage verſetzt, dem 
nationalen Gefühle des Volkes nicht den zuverſichtlichen Ausdruck geben 
zu können, welchen nur die Einigkeit zwiſchen Regierung und Landes⸗ 
vertretung verleiht. 
Allergnädigſter König und Herr! Ew. königl. Majeſtät haben einſt feier⸗ 
lich erklärt: kein Fuß breit deutſcher Erde holte verloren gehen. 

Das Recht der Herzogthümer auf untrennbare Verbindung und Un⸗ 
abhängigkeit fällt zuſammen mit dem Erbrecht des Auguſtenburger Hau⸗ 
ſes. Darum bitten wir Ew. Majeſtät ehrfurchtsvoll und dringend, von 
dem londoner Vertrage 3 den Erbprinzen von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein anerkennen 
und dahin wirken zu wollen, daß der deutſche Bund ihm in der Beſitz⸗ 
ergreifung und Befreiung ſeiner Erblande wirkſamen Beiſtand leiſte. 

Das Haus der Abgeordneten hat keinen wärmeren Wunſch, als einer 
Politik, welche, getragen von dem Vertrauen der Nation und ausgeführt 
mit rückhaltloſer Hingebung an die nationale Sache, dieſe hohe Aufgabe 
ſich zum Ziele ſetzte, alle Mittel freudig zur Verfügung zu ſtellen. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Ew. königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte treugehorſamſte 
Das Haus der Abgeordneten. 
[Das Minifterium] ſcheint auf den Antrag wegen einer Adreſſe nicht 
gefaßt geweſen zu ſein, jedenfalls iſt es ihm unangenehm, daß die Ma⸗ 
jorität des Hauſes der Abgeordneten die Ablehnung der Anleihe⸗Forderung 
in einer eingehenden Weiſe motiviren will. Das geht ſowohl aus der Hal⸗ 
tung des Miniſterpräſidenten perſönlich, als auch aus der heutigen Erklärung ſei⸗ 
nes Commiſſars im Hauſe der Abgeordneten hervor. Der Regierung liegt 
offenbar daran, die Sache jo darzuſtellen, daß die Motive zu ihrer Geld⸗For⸗ 
derung ſowohl klar genug als ausreichend genug ſind. Einen andern Grund 
kann es doch nicht haben, daß der Regierungscommiſſar ſich in der heutigen 
Sitzung des Hauſes förmlich beeilte, die Motive der Regierung nochmals dar⸗ 
Bra ehe auch nur die lediglich formelle Frage über die geſchäftliche Be⸗ 


4) 


5 


— 


andlung der Adreſſe zur Diskuſſion gelangte. Man iſt geneigt, dies Ver⸗ 
alten der Regierung auf eine entſchiedene Abneigung gegen eine abermalige 
Erörterung ihrer Politik im Hauſe der Abgeordneten Weine da eine 
ſolche Erörterung vorausſichtlich der in den höheren Regionen fortdauernden 
Gegenſtrömung gegen die Politik des Miniſters des Auswärtigen neue Stärke 
geben könnte. In dieſer Beziehung iſt zunächſt die neulich an dieſer Stelle 
gegebene Mittheilung über das Verhältniß des auswärtigen Miniſteriums zu 
dem Arnim'ſchen Antrage durchaus aufrecht zu erhalten. u 2 

Der Arnim'ſche Antrag war der Ausdruck einer von der Politik des Hrn. 
v. Bismarck abweichenden Stimmung in den höheren Regionen, und ſeine 
N ge iſt nur nach eingehenden Erörterungen zwiſchen dem aus 
teller und dem Miniſterpräſidenten erfolgt; der Wortlaut des Antrags, wel⸗ 
cher nämlich nicht nur druckfertig geweſen, ſondern bereits gedruckt worden 
iſt, würde unſere Darſtellung des Sachverhalts lediglich beſtätigen. Dieſe 
von der Politik des Miniſters des Auswärtigen abweichende Stimmung nun 
dauert noch fort. Das auswärtige Miniſterium hat ihr bereits ſo weit nach⸗ 
zugeben für gut befunden, als es die Eventualität des Rücktritts vom lon⸗ 
doner Vertrage jetzt mehr als früher i 
die ganze diplomatiſche Situation, wie ſie augenblicklich für 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sache ſteht, läßt ſich eben dahin an be daß 
es ſich an entſcheidender Stelle darum handelt, welche von beiden Anſichten 
das A bergen By — ob diejenige, welche Unterhandlungen mit Däs 
nemark will, folge deren Preußen an den londoner Vertrag gebunden 
bleiben ſoll, oder diejenige, der es mit dem Rücktritt Preußens vom londoner 
Vertrage Ernſt iſt. Bei dieſer Unentſchiedenheit der Lage erklärt es ſich, 
daß dem Miniſterium des Auswärtigen eine nochmalige Erörterung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Sache im Haufe der Abgeordneten ungelegen kommt, und 
ebenſo erklärt ſich daraus, daß das von uns 
zwiſchen Lord Wodehouſe und Herrn v. Bismarck, wie poſitiv verlautet, nur 
eine mündliche Verabredung, keine ſchriftiiche Stipulation iſt. Ein formel⸗ 
les Engagement, welches das preußiſche Miniſterium gegen gewiſſe — immer 
doch nur ſcheinbare — Conceſſionen Dänemarks an den londoner Vertrag 
bände, könnte für den Urheber gegenwärtig leicht einen bedenklichen perſon⸗ 
lichen Conflict zur Folge haben; aus einer mündlichen Beſprechung läßt ſich 
im au eines „Nothſtandes“ mit einiger Geſchicklichkeit wohl noch ein retten: 
der Ausweg finden. 19 5 

[Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten] wird 
wahrſcheinlich ſchon morgen mit dem Militäretat fertig merden. 

[Bundes freundliches.) Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, 
ift eine Abtheilung Militär beſtimmt worden, nach Heppens zu mars 
ſchiren, um zum Schutze der dortigen Hafenbauten die Beſatzung zu 
verſtärken. Dieſe Abtheilung iſt noch immer nicht dorthin abgegangen 
und ſoll, wie ein Gerücht ſagt, die Verzögerung den ganz beſonderen 
ſeltſamen Grund haben, daß Hannover unſern Truppen den Durch⸗ 
gang durch ſein Gebiet verweigert. Hannover hat zwar nichts dagegen, 
wie es heißt, daß überhaupt Truppen durch ſein Gebiet gehen, will 
ihnen jedoch nicht Quartiere bewilligen, wie es auf allen andern Etappen⸗ 
ſtraßen, den beſtehenden Verträgen gemäß, geſchieht. Da nun aber 
eine Heeresabtheilung auf dem weiten Marſche nach dem Geſtade der 
Nordſee füglich nicht in Hotels untergebracht werden kann, andererſeits 
aber auch eine Eiſenbahn nicht bis dorthin führt, ſo hat die zum 
Schutze der deutſchen Küſten dringend erforderliche Maßregel bisher 
nicht ausgeführt werden können. - 

[Die Stimmung in Baiern], die bisher für Oeſterreich ſo 
günſtig war, ſcheint ſich weſentlich zu ändern. Der fanatiſch reactionär⸗ 
ultramontane „Volksbote“ z. B. nannte neulich Oeſterreich eine „pfui 
deutſche Großmacht.“ g 

[Anklage.] Gegen den Redacteur des „Berliner Beobachter“, 
Dr. Maron, iſt wegen eines „Milde Praxis“ betitelten Artikels feitens 
der Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben worden. 

[(Preßprozeß.] Die Nr. 125 der „Tribüne“ enthielt einen Dialog un: 
ter der Ueberſchrift: „Der moderne Hamlet“, in welchem die Kirchhofsſcene 
aus dem „Shakeſpeareſchen Hamlet“ mit Beziehung auf die Gegenwart pa⸗ 
rodirt war. Unter Anderem war darin von einem Schädel geſagt, er habe 
einem Freiheitskämpfer von 1813 angehört, der ſich ſpaͤter erg habe. Es 
war deshalb gegen den Redacteur der „Tribüne“ Wienecke die Anklage aus 
f 101 des St.⸗G.⸗B. wegen Verhöhnung der Staats⸗Einrichtung der Inva⸗ 
iden⸗Penſion von 2 Thlr. monatlich erhoben. Dieſe Anklage wurde heute 
vor der 6. Deputation des Criminalgerichts verhandelt. Der Angeklagte 
wendete ein, daß dieſe Aeußerungen ſich nicht auf Preußen bezögen; das 
Gericht nahm dies indeſſen auch wegen des Jonftigen Inhalts des Dialogs 
m en an und berurtheilte den Angeklagten zu einer Geldbuße von 
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[In dem bekannten Preßprozeß, der däniſchen Regie: 
rung und des Paſtors Hanſen wider Dr. G. Raſch] wegen 
Verleumdungen und Beleidigungen in der „Gartenlaube“ und in dem 
Buche „Vom verlaſſenen Bruderſtamm“ hat das Kammergericht auf 
die Remonſtration des Juſtizraths Vogler, des Rechtsanwalts des in 
Paris abweſenden Verklagten, beſchloſſen, von der Einziehung der 
139 Thlr. für die von den däniſchen Gerichten in Schleswig vorge⸗ 
nommene Beweisverhandlung vom Verklagten für jetzt Abſtand zu 


ven erwähnte Abkommen 
(4 


für eine Opportunitätsfrage erklärt, und 


* 


5 nehmen. Die Beweisverhandlungen haben indeß die Wahrheit der von 
Dr. Raſch geſchilderten Wirthſchaft der Dänen ergeben, ſo daß die Frei⸗ 
ſprechung deſſelben und die Abweiſung der Klage wohl zweifellos er⸗ 
ſcheint. Die Kirchenoiſitation der Propſtei Flensburg hat hierbei die 
Dreiſtigkeit gehabt, die Exiſtenz von Actenſtücken abzuleugnen, deren 
Abſchriften ſich in den Händen des Verklagten befinden. 

[Die Zollvereins⸗Conferenzenl find heute bis Anfang Januar 
vertagt. Die Ausſicht auf Erhaltung des Zollvereins befeſtigt ſich mit 
jedem weiteren Schritte, den die Verhandlungen nehmen. Gleichwohl 
aber wird der Vertagung wegen formell die Kündigung der Verträge 
erfolgen müſſen, um den Boden für fernere Verhandlungen frei zu 
erhalten. a 
Nan 12. Dez. [Vorſichtsmaßregeln.] Daß man ſich 
preußiſcherſeits allen Ernſtes auf einen Seekrieg mit Dänemark gefaßt 
macht, dafür ſprechen die mancherlei Vorbereitungen, welche man auf 
höhere Anordnung trifft, um unſere Vorfeſtung Weichſelmünde gegen einen 
etwaigen Angriff von der See aus, und den Strand von Neufahrwaſ⸗ 
ſer gegen eine etwa von feindlicher Seite verſuchte Landung zu ſchützen. 
Die Beſatzung der erſteren iſt weſentlich verſtärkt worden, und bei letz⸗ 
terem werden to aufgeworfen, die demnächſt mit gezogenen Ge: 
ſchützen werden beſetzt werden. Lieber als vor Swinemünde hätte man 
allerdings die Concentrirung der preußiſchen Kriegsflotte auf der hieſi⸗ 
gen Rhede geſehen, da dies die beſte Sicherſtellung der hieſigen mer⸗ 
kantilen Intereſſen wäre; räumt indeſſen willig ein, daß auch gewich⸗ 
tige Gründe obwalten, welche einer Flotillen⸗Concentration vor den 
Odermündungen das Wort reden. Man hofft übrigens hier, daß un⸗ 
ſere Kriegsmarine nicht müßig (wie ſie leider 1848 und 1849 aus 
Schwäche thun mußte) vor dieſen liegen und dem Feinde geſtatten 
werde, durch feine Kaper, wie damals, dem preußiſchen Handel Ab: 
bruch und Verluſte zuzufügen; ſondern daß ſie den Feind aufſuchen 
und ſchlagen, und fo vom weiteren Vordringen in die Oſtſee, und da⸗ 
mit von einer wirkſamen Blokade des hieſigen Hafens abhalten werde. 
(Sp. Ztg.) 

Trier, 12. Dez. [Zur Amtsentlaſſung des Regierungs⸗ 
Präfidenten) ſchreibt die „Tr. Z.“: Herr Sebaldt genießt die allge⸗ 
meinſte Hochachtung der Bewohner des Regierungsbezirkes und wird 
ſeine Amtsentſetzung das größte Staunen und tiefſte Bedauern hervor⸗ 
rufen. Die Intereſſen ſeines Verwaltungsbezirkes fanden an ihm ſtets 
einen warmen Vertreter, das Geſetz, namentlich ſo weit es in den 
letzten Jahren den Aeußerungen der Geſinnung der politiſchen Parteien 
gegenüber in Anwendung zu bringen war, eine feſte Stütze. Die Ge⸗ 
ſinnung der Bewohner des Bezirkes, wie fie ſich bei den letzten Wah—⸗ 

5 len ausgeſprochen hat, wird keinenfalls durch ſeine Entlaſſung vom 
Amte eine andere werden. 


Deutſehland. 


Kaſſel, 12. Dezbr. — — Prinz Friedrich von Hanau,] dermal 
„ zu Frankfurt a. M., widerſetzt ſich der über ihn beabſichtigten Curatel und 
macht rg daß ihm in den letzteren Jahren keinerlei Verſchwendung zur 
Laſt falle. Er hat ſich zu dieſem Behuf einen Anwalt in Frankfurt ange⸗ 
TER a es dürfte zweifelhaft fein, ob eine gerichtliche Guratel über ihn 

annt wird. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

AV Bon der Elbe, 14. Dez. [Schleswigſche Rekru⸗ 
ten. — Demonftrationen. — Exminiſter Scheele als Ty- 
rann.] Faſt jeden Tag erreichen große Schaaren ſüdſchleswigſcher 
Einberufener Kiel, um von dort aus nach den däniſchen Oſtſeeinſeln 
eingeſchifft zu werden und den verhaßten däniſchen Waffenrock anzu⸗ 
ziehen. Ihren Haß geben dieſelben vorzugsweiſe dadurch zu erkennen, 
daß fie das verbotene Nationallied „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlun⸗ 
gen“ anſtimmen, merkwürdiger Weiſe aber iſt denſelben bis jetzt keine 
Züchtigung dafür zu Theil geworden. Ja, noch mehr: ein zuverläſſiger 
holſteiniſcher Beamter erzählt mir, daß der däniſche, Kriegsminiſter 
Lundbye den kommandirenden Generalen reſp. für de Herzogthum 
Schleswig und für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg die bes 
ſondere Weiſung ertheilte, den Einberufenen aus Schleswig-Holſtein im 
Demonſtrationsfalle nur in den drohendſten Augenblicken eine Ab⸗ 
ſtrafung zu dietiren. Meines Erachtens kann dieſe Milde nur aus der 
Ueberzeugung hervorgegangen fein, daß das Bekanntwerden ſolcher De: 
monſtrationen, da von Schleswigern herrührend, den Stand der däni⸗ 
ſchen Sache im Auslande noch mehr gefährden müßte. — Die Bevöl⸗ 
kerung des ſüderdithmarſiſchen Fleckens Meldorf, wo der Landvogt für 
Süderdithmarſchen und außerdem ein dieſem untergebener Kirchſpielvogt 
wohnt, hat, weil beide Beamte dem König Chriſtian IX. den Homa⸗ 
gialeid leiſteten, denſelben durch Aufführung einer Katzenmuſik und 
durch Zerſtörung zahlreicher Fenſterſcheiben ihren unverkennbaren Un⸗ 
willen über die Eidesleiſtung übermittelt. Obgleich durchaus kein Freund 
von Handgreiflichkeiten gegen irgend welche Perſon, muß ich in dem vor: 
liegenden Falle den beiden ſüderdithmarſiſchen Beamten die empfangene 
Züchtigung um fo eher gönnen, als in den beiden Landſchaften Nor: 
der⸗ und Süderdithmarſchen ſämmtliche Juſtizbeamten, den Privilegien 
der Bezirke gemäß, dithmarſiſcher Herkunft ſein müſſen, und folg⸗ 
lich auch die beiden gemaßregelten Herren Dithmarſchen von Geburt wa⸗ 
ren. — Die Actien der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft find in Folge 
der drohenden Zuſtände ganz bedeutend im Courſe gewichen. Vor 
etwa 6 Monaten ſtanden dieſelben 146, etwa 2 Monate ſpäter wegen 
des Anſchluſſes der für Holſtein projectirten Eiſenbahnen an die Altona⸗ 
Kieler Bahn ſanken ſie auf 135, und jetzt ſind ſie ſogar auf 128 pCt. 
herabgegangen. — Der bekannte Exminiſter von Scheele, jetzt conſti⸗ 
tuirter Oberpräſident von Altona und Landdroſt der Herrſchaft Pinne⸗ 
berg, ſchaltet und waltet in ſeinen Bezirken nach eigenem Gutdünken. 
Dieſer allüberall in ganz Holſtein mißliebige Oberbeamte ſcheut ſich 
nicht einmal diejenigen Angeſtellten zur Leiſtung des Dienſteides herbei⸗ 
zuziehen und zu zwingen, welche ihrer Stellung nach früher dem Lan⸗ 
desherrn niemals einen Eid abzulegen hatten. Wer darauf nicht ge⸗ 
horchte, wurde ſofort verabſchiedet. Auch zwang der edle Landdroſt die 
Bauervögte der Landdroſtei Pinneberg zur Lieferung der von der dä⸗ 
niſchen Regierung ausgeſchriebenen Remontepferde, indem er zugleich 
den Diſtricts⸗Thierarzt zu nächtlicher Stunde aus dem Bett holen und 
ins Gefängniß abführen ließ, weil derſelbe die Landleute von der Stel⸗ 
lung der Remontepferde zurückgehalten hatte. 

[Eine öͤſterreichiſche Cireular-Depeſche.] Der „Preſſe“ 


wird von Berlin telegraphirt: „Eine vom 5. d. M. datirte öſterrei⸗ 
chiſche Circular⸗Depeſche an die k. k. Geſandten in Paris, London und 
Petersburg iſt in den letzten Tagen erſt expedirt worden. Dieſelbe be⸗ 
\ zieht ſich auf die Angelegenheit der Herzogthümer, präcifirt den Stand: 
Punkt der beiden deutſchen Großmächte, ihr vollkommenes Einverſtänd⸗ 
7 niß in dieſer Frage, und giebt zugleich den feſten Entſchluß der Cabi⸗ 


nete von Wien und Berlin kund, daß König Chriſtjan IX. nur gegen 
die Erfüllung der im Jahre 1851 — 52 von der kopenhagener Regie 
rung übernommenen Verpflichtungen zu Gunſten der Herzogthümer auf 
die genaue Erfüllung des londoner Vertrages von Seiten Oeſterreichs 
und Preußens zu rechnen berechtigt ſei, und daß er dieſe Erfüllung zu 
fordern kein Recht habe, wenn er die erwähnten Verpflichtungen ver⸗ 
letzt. Dieſe öſterreichiſche Circular⸗Depeſche it am 7. d. M. von Wien 
abgegangen und befindet ſich in dieſem Augenblicke bereits in den Hän: 
den der Cabinete von Paris, London und Petersburg. Es iſt gewiß, 


n 


daß das berliner Cabinet gleichzeitig eine Eireular-Depeſche ähnlichen 


Inhalts expedirt hat.“ 

- [Dementi.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wir haben die Ehre, die 
folgende Zuſchrift zu empfangen: In Nr. 290 Ihrer Zeitung ſteht: 
„Die „National⸗Zeitung“ meldet, daß Graf Bernſtorff's Idee 
darauf hinausgehe, daß, falls die Beglückwünſchung König Chriſtians ſich 
als unvermeidlich erweiſen ſollte, alsdann gleichzeitig bei dem Bundestage 
bis zur Erledigung der Erbfolgefrage ein Interimiſticum zu beantragen wäre.“ 

Hierauf erlaube ich mir zu bemerken: Dieſe Idee habe ich gar nicht 
haben können, indem ich ganz vollkommen davon überzeugt bin, daß König 
Chriſtian IX. durchaus mit Fug und Recht Herzog von Lauenburg ge⸗ 
nannt werden muß, und daß kein anderer Fürſt auch nur den gering⸗ 
ſten Schein von Recht an Lauenburgs Herzogskrone hat. — Die ver⸗ 
ehrliche Redaction wird hiermit höſtichſt erſucht, dieſe Entgegnung in 
Ihre Zeitung aufnehmen zu wollen. — Mit Hochachtung Graf Bern⸗ 
ſtorff⸗Gyldenſteen. 

St. Petersburg. [Sammlungen.] Der „Gothaiſchen 
Correſpondenz“ wird von hier geſchrieben: Es wird hier bereits privatim 
für Schleswig⸗Holſtein geſammelt. Natürlich würde dabei ein ganz 
anderes Reſultat erzielt werden können, wenn man die Sache öffentlich 
machen dürfte, und es handelt ſich darum, eine Form zu finden, die 
bei der ruſſiſchen Regierung keinen Anſtoß erregt und es doch für das 


deutſche Publikum deutlich genug macht, für welche Zwecke die Samm⸗ # 


lung beſtimmt iſt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Dezbr. [Die Audienz des Bürgermeiſters.] 
Die offizielle „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Der Bürgermeister Dr. Zelinka 
iſt heute von Sr. Maj. dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen 
worden. Der Bürgermeiſter verſuchte es, feine und des Gemeinderathes 
Thätigkeit Sr. Majeſtät ausführlich darzuſtellen. Se. Maj. haben in 
gnädigſter Weiſe den Bürgermeiſter zu empfangen und Sich dahin 
auszuſprechen geruht, daß Allerhöͤchſtdenſelben die erfolgreiche Thätigkeit 
ſowohl des Bürgermeisters als auch des Gemeinderathes der Stadt 
Wien aus wiederholter eigner Anſchauung bekannt ſei, Allerhöͤchſtdieſel⸗ 
ben auch dies anerkennen und den Bürgermeiſter ermächtigen, dieſes 
den Gemeinderäthen mitzutheilen, daß Se. Maj. aber nichtsdeſtoweni⸗ 
ger erklären müßten, daß die in dieſer Körperſchaft mehrfach vorge: 
kommenen Ineidenzfälle Allerhöchſtdieſelben ſehr unangenehm berührt 
hätten. 

Der „Preſſe“ wird darüber noch berichtet: Anknüpfend an dieſe 
letzten Worte, erlaubte ſich der Bürgermeiſter, vorzuſtellen, daß hiefür 
weder er, noch der Gemeinderath als ſolcher verantwortlich gemacht 
werden könne. Er ſei nach der Geſchäftsordnung verpflichtet, Anträge, 
welcher Natur immer fie fein mögen, an die Sectionen zur Vorbera⸗ 
thung zu leiten. Aber Se. Majeſtät werde bemerkt haben, daß derlei 
Anträge ſchon in den Sectionen beinahe mit Einſtimmigkeit zurückge⸗ 
wieſen werden. Der Bürgermeiſter berührte hiebei ſpeciell den von Hrn. 
Steudel bezüglich Ungarns geſtellten Antrag, und wies darauf hin, daß 
derſelbe nach ungefähr zweiſtündiger Debatte von der Section beinahe 
einhellig abgelehnt worden ſei, worauf Se. Majeſtät bemerkte, daß 
die Section ihre Zeit jedenfalls nützlicher hätte verwenden können. 
Die Audienz dauerte ungefähr drei Viertelſtunden, und der Bürger: 
meiſter unterließ es hierbei nicht, ſehr eingehend die Thätigkeit des Ge⸗ 
meinderathes zu ſchildern, insbeſondere hervorzuheben, daß der Ge- 
meinderath im verfloſſenen Jahre über tauſend Sitzungen, die Sections⸗ 
und Commiſſions⸗Sitzungen mit inbegriffen, gehalten habe, daß ein 
großer Theil der Mitglieder des Gemeinderathes mit Hintanſetzung 
feiner materiellen Privat⸗Intereſſen der getreuen Erfüllung feines Man⸗ 
dats obliege, ohne hierfür die entſprechende Anerkennung in den Or⸗ 
ganen der Oeffentlichkeit zu finden. Se. Majeſtät hörte die Mitthei: 
lungen des Bürgermeiſters wohlgefällig an und entließ ihn gnädigſt.“ 

Lemberg, 14. Dez. [Auslieferung.] Eine brodyer Correſpon⸗ 
denz der „Lemberger Zeitung“ meldet: Die ruſſiſcherſeits angekündigte 
Auslieferung von 11 bei Radziwillow gefangenen jungen Leuten an die 
öſterr. Behörden iſt wirklich erfolgt. 

Breslau, 16. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 52 
eine gelbangeſtrichene Wiege; Mehlgaſſe Nr. 7 zehn Stück Pickhauen, eine 
Axt und ein Schnittmeſſer; Domſtraße Nr. 4 ein Beutel mit ſechszig Tha⸗ 
ler, drei Rollen, enthaltend breibig Thaler in % Thalerſtücken, eine Rolle 
mit circa dreißig Thaler in Tha erſtücken, ſieben Thaler in verſchiedenen 
Münzſorten, zwei Zweithalerſtücke und bier öſterreichiſche Guldenſtücke. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: zwei Kattuntücher und verſchiedene Kin⸗ 
der⸗Spielwaaren, als: zwei Schachteln mit Zinnfiguren, zwei Hähne und 
eine Gans von Papiermachee, eine kleine Wiege, in welcher ein Kind liegt, 
eine Kelle von Blei und ein Bilderbuch. g 

Verloren wurden: ein braunledernes Damentäſchchen, enthaltend verſchie⸗ 
dene weibliche Handarbeiten, circa elf Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen und 
Silbergeld und ein Portemonnaie mit wall Silbergr.; ein Damen⸗Pelzkra⸗ 
gen von Iltis; ein großer Damen⸗Pelzkragen von Nerz mit brauner Seide 
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1 Ster wurden; mehrere kleine Holzkiſten; ein Portemonnaie mit circa 
15 Silbergr. Inhalt; eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend einen Gewerbe⸗ 
Schein an „Anton Thamm aus Nieder⸗Bögendorf, Kreis Schweidnitz“ lau⸗ 
tend; ein Taſche von Wachsleinwand, in welcher ein Geſindedienſtbuch auf 
„Marie Anders“ lautend, ſich befindet; eine Brieftaſche, enthaltend zwei 
Photographien und einen in Poſen ausgeſtellten Geſellen⸗Prüfungs⸗Schein 
auf den Buchbinder⸗Gehilfen „Rudolph Buch“ lautend. | 


Angekommen: Graf v. Fabian, Oberſt, aus München. (Pol.⸗Bl.) 
Meteorelogiſche Beobachtungen. 
Der Barometerftand bei 0 rd. Ba- Lult⸗ Wind⸗ Fü 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ eichtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. | tärte, 
Breslau, 15. Dez. 10 U. Ab.] 333,85 +20) W. I. Bededt. 
16. Dezbr. 6 U. Mrg.] 333,34 [1,8] S. 1. Bedeckt. 


Breslau, 16. Dez. [Wafferſtand e F W. 15 F. 3 J. HN. I F 10 ö. 


Telegrapbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 15. Dez., Nachm. 3 Uhr. Das Geſchaͤft an der heutigen Börſe 
war ſtockend und die Spekulanten waren unentſchloſſen. Die Rente wurde 
anfangs zu 67, 20 gemacht, ſtieg auf 67, 30 und ſchloß unbelebt zu 67, 25. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 67, 25. Ital. 5proz. Rente 71, 80. Italien. neueſte Anl. —. 
3pror. Spanier —. Iprz. Spanier 372 Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
403, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1046, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 526, 25. 
London, 15. Dez., Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 46%. Wetter kalt. 
Conſols 91. Iproz. Spanier 47%. Mexikaner 33%. 5proz. Ruſſen 91. 
Neue Ruſſen 88. Sardinier 85. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 8% Sch. 
Wien 12 Fl. 20 Kr. 5 14 445 h \ 
Der Dampfer „Seine“ iſt aus Weſtindien in Southampton mit 1 Mill. 
599,225 Dollars an Contanten eingetroffen. Der fällige Dampfer aus Rio 
de Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. Sale, 
raukfurt a. W., 15. Dez., Nachm. 24 Uhr. Oeſterreich. Effekten durch 
Deckung von Blancoverkäufen im Allgemeinen merklich höher. Die Medio⸗ 


Regulirung hat einen günſtigen Verlauf. Böhm. Weſtb. 64%, Finnl. Anl. 83%. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 138%. Wiener Wechſel 97%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 216. Darmſt. Zettel⸗Bank 248%4. öproz. Metall. 60. 4 proz. 
Metalliques 52%. 1854er Looſe 75%. Oeſterteich. National⸗Anleihe 65% 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 182. Oeſterreichiſche Vankantheile 770. 
Oeſterreich. Credit⸗Altien 182½. Neueſte öſterteich. Anleihe 79. Deherr, 
Eliſabetbahn 111. Rbein⸗Nahebahn 25%. Heſſiſche Ludwigsbahn 123%. 
Hamburg, 15. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfang der Börſe nie⸗ 


driger, ſchloß zu den notirten Courſen matt. Altona⸗Kieler 23%. Schweden 
feſter. Valuten⸗Geſchäft gering. Disconto unverändert. Schluß⸗Courſe:“ 
National⸗Anl. —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 77%, Vereinsbank 103 . Nord: 


deutſche Bank 102. Rheiniſche 95 B. Nordbahn 56 B. Disconto 5. Wien 
91, 37. Petersburg 28%. k 3 

Hamburg, 15. Dezbr. [Betreidemartt] flau. er. loco ruhig. 
Roggen ſoco feſt. Danzig Frühjahr 57, Königsberg mit Blokadeklauſel 59 
bezablt, beides dazu offerirt. Oel loco und pr. Dezbr. 23%, pr, Mai 24%. 
Kaffee, Riodepeſche bis jetzt keinen beſonderen Eindruck 90580 man hatte 
nicht ſo bedeutende Abladungen erwartet; verkauft 1000 Sack Domingo. 
Zucker feſt gehalten, ruhig. j 8 8 

Liverpool, 5. Dez. 2000 Ballen Umſatz. Preiſe 
matt. Fair Dhollerah 22%. 


Berliner Börse vom 15. Dezember 1863. 


Eisenbehn-Stamm-Aotien. 


[Baumwolle.] 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Stants-Anl. . 11261097, 8 151 de p Nn E 
Staate-Anl. von 1889/5 ld dz. N pau Ee2 92 DE > 
dito 1850. 5214 5 ½ br. ne 379 3½ Ai ” 5 
N 165411197, Aachen Mastrich] — 27 b. . 
4410 1880 % Be Amsterd-Rottd. | 54% B 104% & 105 Da, 
dito 1851 [4,0% ba. Berg.-Märkische 6 6424 1107 Hz 
dito 18574421007] b. Berlin-Anhalt.. .| S%4] 8% 165 br. 
dito 1854144|94%, ba. enn 1 N x — 0 
Hit 185514 195%, b Berl. Fotad. Ag. u 8 
1 0 Beholdscheins 3 8 55 Berün Stettin. 7 ½ 17 4 128 ba 
eräm. Anl. von 185832, 1120 B Böhm. Werth... ET 684% 
Berliner Stadt-Obl. 44½teo br Breslau-Freib. . 20 8 4 134 ha 
5 N Erk 34874 Cötn-Mindra.. . 11241123, 13 1176% 4 178 bz. 
Kur- u. Naumörk. 3 ½ 87, bz. 12 
® r. 8: Oosel-Oderberg.| — at (52 ba. 
© \Pommersche. ISCH 5 | 
& Posensche Ban dito St. Prior. — 5 2 Fe 
F 32% 00 ı „ do dito Fer ee 
8 dito neue. 4” 3% ba Ludwgsh.-Bexb BD 9 85 Pohl Ha 
2 \Schlesische. .. . 3½% ½ C. Magd--Halbarot. 22 25 211 2176 da. 
. Kur u. Neumärk 4 6, ba. Magd.-Leipzig.. %% Re 
&| Pommersche. . 4 % 8 Magd.-witterbg.) 10 1911 483. 
M 2 | Mninz-Indweah.| 7. | 73214 1125 b. 
3) Preussischa.. .. .4 44, G Mocklonburger. 2 24,14 61½02½% ba u. B. 
AN P 30 Neisse-Brirger. ] 3½% 4% 54, br. 
® }Westph, u. Rhein.id 40% 2 5 g 750 
= [Sächsische a 0% b. Niedrschl-Märk.| 4/ 4 4 4 ba 
&(Schleaische. 4 % 8 Niedrschl. Zwgb.] 1½ ach 1 646 
U» 8 Nord, Fr.-WIlh.] 308% 6% 887 % bs u. B. 
Louied or 110 K, 8 kn, 84 ½ be, Oberschlen. A. Til DIEBE 164 4 184% ba. 
Holdkronen g. 6 %½% W. Pon. Bank v. 85 e. dito B... 72,10 7% 4% G 
Ausländische Fonds. dito 0. oi 4 150%, de. ö 
"esterr. Metalliqueagd 4% % db. Dee Er. A 670 — 199 1 4 br. 
dito Nat-Anl. . % 1 1 & 8 ½ b. Sete t. B. 17 e 
dito Toca. v cds [184879 %aly b. bete b. s b de 
dito 0 ” ki 7 use n ou. 1 D% 
ais een, , | ae e f Indrs 
E in al; Rhein-Nahebahn — 1 12 4 22% bz 
«use. Engl. Aul, 18821 158 bz. e ya) 
110 8% Au... Mel — r sm 3 
} 1 5 B Ä 3 
ie eee Thüringor .....| 65 7414 124% be. 
dito II. Em. A 40 bz u. B. 
wee eee e Bank und Industrie-Papiere. 
dito 4 de Fs |8:4, br * 
. Em Fi. Berl. Kassen-V. | 54% 545 1 118 6 
Kurhess. r. . 58 U Braunschw. B.. 4 4 4 64½ @ 
Baden. 35 Fl. Löose.l— 30 f. Bremer Bank. 51 4 4 1446. a. 
ene eee ee 
Berk. Markische. 4% G. Geraer Rank. % 7414 195.0 
dito 1.14% 195 br, Gothaer 4½% 5½ 4 8 ½ etw. 
3 5 , is „ u 
: en 92 1 40 967% 0 Hannoversche E HA 5 4 %% et br 
„dit Hl v. St. 346.410, ba. Hamb. Nordd. R [EB ů . 4 109% 6. 
e ** 8 8 620 8 5 „ Vereins-B. 1 62,14 1 8 
. . et. bz u Königsberger B. 51 %% 0% B. 
dito RR hau Luxemburger B|10 % % 0 
un ul Ay 55 M 17 5 Magdeburger B . 54 — I 
o . . 1 1 1 
dito va” SB bn. 8 4 5 1845 120 * 
Go eb. bat 2 40 6 8 Thüringer Hank 2 3 4 0% etw ba. F 
11 . Cr Weimar „ 14 15 ja 86% etw br 
Niodernohl. Märk. 4 f @ e S ; 
dito eunv. A 46 Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9. 4 (log etw. bau G. 
dito tt 1 2 — Goburg.Credh.A.| 38, 4 80% G 
Niederschl. 2 16. . . 2560 — 
Niodetschl. Zweigb.. ashauer h 27% bz. 
il. C. %s 0 0 | DiserCom-Aut „ | za ce 0 
Oberschlos. A.. 4 — Genter Crenb d 2 3% 1 aha, vr u. g. 
dito % % a Leipziger „|% 3 % 779 
elite („ o en J 2 . Meininger 86 17 4 14 br. 
din E. 4 ½% 4 4 b MoldauerL.da.-B.| — | 2,4 31 ba. 
dito B.. al a. Dosterr.Crodb.A| 1 85 77% 4 8½ be. 
dert Finn... . .ld 24 N. Achl. Bauk- Ver | 6,64 101 
Vest südl. St. B.. 43 B. — 
Rhein. v. St. gar. Mi — Miner — 4 |22 etw. be. 
hel .- Nang , gar. 435 , Tee ebe nn 
9 - 


Wechsel- Course. 


Amsterdam 250 Fl.. . 10 T. 142% bz. Augsburg 100 Fl.. . 2 M. 66. 22 bz 
dito dito 2 M. 141 br. beipzig 100 Thlr. 48 T. 90% G. 
Hamburg 300 Mk.. . 48 T. 151% bz. dito dito 2 M. 09% @. 
dito dito 2 M. 150% bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 56. 22 2 
London I L st.. M. JG. 19% bz. Petersburg 100 8.-R. . 3 W.|44 bs. 
Paris 300 Fres .. 2 M. 70½ ba. dito dito 3 M. 902, ba. 
Wien 150 Fl. 8. T. 84% b.. Warschau 90 8. -R. . 8 T. % ba. 
dito dito 2 N. 83 ½ da. Bremen 100 Thlr. 48 1.1008, bz. 


Berlin, 15. Dezbr. Weizen loco 50—58 Thlr. nach Qualität, bunter 
poln. 56% Thlr. ab Bahn bez. — Rog gen loco abgelaufene Anmeldun⸗ 
gen 35½ Thlr. bez., 1 Ladung neuer 36%, ½ Thlr. bez., neuer 36% —37 
Thlr. ab Bahn bez., neuer 37 Thlr. frei Mühle bez, Dezbr., Dezbr.⸗Jan. 
und Jan.⸗Febr. 35 — % Thlr. bez. und Gld. 7“ Thlr. Br., Frühjahr 36% 
—% Thlr. bez. und Gld. % Thlr. Br., Mai⸗Junt 37½— , Thlr. bez. 
und Gld., 4, Thlr. Br., Juni⸗Juli 38 — Thlr Gld., % Tölr. Br. 
Gerſte, größe und kleine 30—34 Thlr. — Hafer co 1-23 Thlr., 
feiner warthebrucher 22% Thlr. bez., pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 22 Thlr. 


Br., Frühjahr 23 Thlr. Br., Mai⸗Juni 23% Thlr. Br., Juni⸗Juli 23% 
Thlr. bez. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 38—48 Thlr. — Rübe! 


0% 1a Thlr. bez., Dezbr. 11 / — , Thlr. bez. 
Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. II % —½ Thlr. bez. und Gld., % Tolr. Br., 
Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 11% Thlr., April⸗Mai 117 % Thlr. dez. 
und Gld. 2 Thlr. Br., Mal⸗Juni 11 7.— . Thlr. bez. und Gld., 77 Thl. 
Br. — Leindl loco 14 Thlr. — Spiritus o ohne Faß 14% Thlr. 
bez., Dezbr. und Dez.⸗Jan. 14 — % Thlr. bez. und Gld., %,, Thlr. Br., 

Jan.⸗Febr. 141 —14% 0 


; N U hl 
Gld., Thlr. Br., Juni⸗Juli 15 —% Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br. 
Juli⸗Aug. 15% Thlr. bez. 4 - Re 

Weizen ohne Aenderung. e en loeo® fand zu notirten Preiſen beſon⸗ 
ders für den Verſandt vermehrte Beachtung. Termine verkehrten wiederum 
in recht luſtloſer Haltung, doch kamen einige Umſäge zu etwas nachgebenden 
Preiſen zu Stande. Gekündigte 5000 Cenr. fanden leine Erledigung. Hafer 
behauptet. Rüböl ſetzte die rüdgängige Bewegung in den Breiten heute fort, 
da bei warmer Witterung jede Anrege ferner fehlte. Der Verkehr blieb bes 
ſchränkt. Gekündigt 100 Eine. Spiritus loco bleibt ziemlich ſtark offerirt, 
was auch auf die Termine deprimirend wirkt. Bei wenig belangreichen Um⸗ 
ſätzen find daher die Preiſe etwas niedriger. 


* Breslan, 16. Dezbr. Wind: Weſt. Wetter: trübe. Thermometer 
Früh 5° Wärme. Bei nicht belangreichem Umſatz haben wir vom heutigen 
karkte nichts Verändertes zu berichten. 
Weizen ſtilles Geſchäft, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 
60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Noggeſt behauptet, pr. 
84 Pd. 3941 Sgr., feinſter bis 42 Sgr. bez. — Gerſte vernachläſſigt, 
or. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., gewohnliche 30 — 34 Sgr. — Hafer 
ſeſt, pr, 50 Pfd. 26-28 Sgi. — Erbſen wenig beachtet. — Wicken 
ſchwach beachtet. — Schlesſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein vernach⸗ 
läſſigt. — Oelſaaten fill, — Rapskuchen feſt, 48-52 Sgr. pr. Etnr. 


Sgr., gelber 52 — 


Sgr. pr. Schff. Sgr. br, San. 
Weißer Weizen 58-6267 Wicken 145 7 50 
Gelber Weizen 52--57—61 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
Roggen. 38—40—42 Schlag⸗Leinſaatt 150 —165—185 
Gerster AAN, 30-34-38 Winter⸗Raps 183—193— 203 
Hafer —— * 25—27—28 Winter⸗Rübſen 173—180— 193 
Erbſeen en 45—50--54 Sommer⸗Rübſen . 145--155.—167 
Kleeſaat — feſt, — rothe ordinäre 10—11 Thlr., mittle 11% 
bis 12% Thlr., feine 12%-—13% Thlr., hochfeine bis 13% Thlr., — weiße 


hymothee 57-7, Thlr. pr. Centuer. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 26— 36 Sgr., Metze 14 1 Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 11% Thlr., Dezember 11½ Thlr., Frühjahr 
10 ½ Thlr. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und Dezember 
13% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


Berichtigung. Im Feuilleton der heutigen Morgenausgabe muß es 
in dem Artikel „Shaleſpeare⸗Album“ Z. 5 von oben heißen: der, Aufmerk- 
Weie unſerer Leſer empfehlen, und 3. 7 ebenda: in ähnlicher 

eiſe ze. ö [7 


Verantwortlicher Redacteur: Dr Stein. 
Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 


